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VORWORT

Werte Kunstfreunde!

Als genau vor einem Jahr Julia, die Tochter von Viktor Lederer, zu uns kam und den Wunsch 
äußerte, dass sie und ihre Familie aus dem künstlerischen Nachlass ihres Vaters etwas 
machen wollten, waren wir sofort mit erfreutem Herzen bei der Sache. Denn nicht nur, dass 
uns die Kunst von Viktor Lederer immer gefiel und wir ihn jahrelang in unserem Programm 
der Klassischen Moderne führten, war es für uns auch ein großes Anliegen, diesen hervor­
ragenden Künstler einem neuen Sammlerkreis nahezubringen. Die ältere Generation hatte 
vor Jahren schon allgemein mit dem Sammeln aufgehört und die Jungen waren noch zu 
jung. 

Also braucht alles, was gut werden soll, seine Zeit und nun ist es so weit: Nach dem erstell­
ten Werkverzeichnis und der Selektion aus dem Lebenswerk von Viktor Lederer entstand 
nun dieser Katalog zur Ausstellung und wir sind glücklich, Ihnen diese Aufarbeitung mit 
den bildnerischen Impressionen überreichen zu dürfen. Angereichert durch die vortreff­
lichen Texte von Dr. Brigitte Marschall wird Ihnen seine große Malkunst noch anschaulicher 
nähergebracht. 

Finden Sie Ihre Auswahl und entscheiden Sie dann vor Ort in der Galerie, wie bereichernd 
die Werke auf  uns alle einwirken.

Monika, Gerald, Sascha und Angelo Ziwna

FOREWORD

Dear art lovers!

It was exactly one year ago that Julia, the daughter of  Viktor Lederer, came to us and said 
that she and her family wanted to do something with her father’s artistic legacy, and at once 
we were full of  enthusiasm for the project. Not only had we always liked Viktor Lederer’s art 
and included it in our Classical Modern exhibitions for years, but we were also very keen 
to introduce this outstanding artist to a wider group of  collectors. Most of  the older genera-
tion had stopped collecting his work years ago, and younger collectors were still too young. 

As we all know, anything that is worth doing takes time, but at last we are there: after com-
piling a list of  works and making our selection from Viktor Lederer’s oeuvre, we have now 
produced a catalogue to accompany the exhibition and we are delighted to present you 
with this reappraisal, including reproductions of  the paintings. The excellent articles by 
Dr Brigitte Marschall will further enrich and enhance your understanding of  Victor Lederer’s 
remarkable artistic talent. 

Please find your own personal favourites and then come to the gallery to experience the 
universally uplifting effect of  these works for yourself.

Monika, Gerald, Sascha and Angelo Ziwna
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Der am 26. November 1935 in Wien geborene Viktor Lederer 
begann vorerst seine malerische Ausbildung in der Meisterklas­
se bei Franz Elsner an der Akademie der bildenden Künste in 
Wien und schloss 1964 mit einem Meisterdiplom ab. Lederer 
arbeitete als freischaffender Künstler und blieb in der Malweise 
der Klassischen Moderne und des Post-Expressionismus Zeit 
seines Lebens verwurzelt. Die ersten Ausstellungen zu Beginn 
der 1960er Jahre in der Wiener Secession und dem Wiener 
Künstlerhaus brachten dem damals 25-jährigen Künstler erst­
mals Aufmerksamkeit und lobende Kritik bei den öffentlichen 
Sammlungen und privaten Käufern. Zu dieser Zeit bezog er 
auch sein erstes Künstleratelier in Wien-Lichtental.

Es ist aber die burgenländische Landschaft, die Lederer such­
te, das traditionelle einfache Leben, welches er in einer Polarität 
aus Melancholie und Heiterkeit in ausdrucksvolle Bilder verwan­
delte. Erkennbar besonders in den etlichen Porträts der Ortsan­
sässigen, die er oft in einer dunklen, erdigen Aura darstellte und 
deshalb immer gern malte, denn: „... die alten Leut’ sind immer 
ruhig sitzen geblieben beim Porträtieren...“ (Viktor Lederer) 
Viele dieser Werke befinden sich heute im Besitz des Öster­

reichischen Museums für Volkskunde und sind zeitgeschichtli­
che Dokumente des burgenländischen Volkstums.

Ab den späten 1960er Jahren verbrachte der Künstler die Som­
mer in Sankt Margarethen, wo sowohl die schmalen, natürlich 
verwachsenen Gässchen als auch die weiten Landstriche der 
Umgebung seinem unbedarften Herzen nahekamen. Er bezog 
ein kleines Stöckl in einem Bauernhof  im ehemaligen Kramer­
gassl, welches später nach dem Maler Josef  Dobrowsky umbe­
nannt wurde. Von dort aus, mit Blick auf  die Kirche, malte er das 
immer wiederkehrende Motiv aus Sankt Margarethen. Des Öfte­
ren machte Lederer mit dem Enkel des Malers Dobrowsky, 
Bernhard, längere Spaziergänge, um die Flora der Gegend auf­
zunehmen: „Die Ziele unserer Streifzüge waren immer die glei-
chen: die Gegend um den Hendlberg hinter dem alten Kohlgra-
ben, die Schulgasse, die Milchgrubn, der Bruckngrabn, Plätze 
unter den Nuss- und Maulbeerbäumchen um die Kirche. Hier 
blühten zu Hunderten Gladiolen, Dahlien, Löwenmäuler, Zinnien 
und Margeriten.“ (Bernhard Dobrowsky – Begegnung mit Viktor 
Lederer) 

All diese kleinen und großen Naturschönheiten findet man in 
Viktor Lederers Gemälden verewigt – die satte, farbige Natur 

Eine Hommage an Viktor Lederer
Monika Ziwna

Homage to Viktor Lederer
Monika Ziwna

Viktor Lederer was born on 26 November 1935 in Vienna and 
began his training as an artist in Franz Elsner’s masterclass at 
the Academy of  Fine Arts in Vienna, graduating with a Master’s 
degree in 1964. Lederer then worked as a freelance artist, with 
his painting style rooted in the Classical Modern and Post-
Expressionist genres of  the day. His first exhibitions in the early 
1960s at the Vienna Secession and the Künstlerhaus brought 
the then 25-year-old artist to the attention of  public collectors 
and private buyers for the first time and earned him praise from 
art critics. This was also the time when he moved into his first 
studio in the Lichtental district of  Vienna.

However, it was the landscape of  the Burgenland that inspired 
Lederer’s most expressive pictures, in which he depicted the 
polarity between melancholy and joy in the traditional, simple 
lifestyle. This is particularly apparent in his many portraits of  
local residents, whom he often showed in a dark, earthy ambi-
ence and always enjoyed painting because: “... the old people Lederer, Akademie / Academy 1960

Lederer, Trausdorf  1961

Steinbruch / Quarry St. Margarethen 1997

Lederer, St. Margarethen 1970

didn’t mind sitting still while I painted their portraits...” (Viktor 
Lederer) Many of  these works are now owned by the Austrian 
Museum of  Folk Life and Folk Art and bear witness to the life of  
the people in the Burgenland at that time.

From the late 1960s, the artist used to spend the summers in 
Sankt Margarethen, where both the narrow, overgrown alley-
ways and the wide open tracts of  land around the village 
appealed to his ingenuous nature. He moved into a small out-
building on a farm in the former Kramergassl, which was subse-
quently renamed in honour of  the painter Josef  Dobrowsky. 
From there, looking out at the church, he painted the subjects 
that recur time and again in his paintings from Sankt Margare-
then. Quite often, Lederer used to go on long walks with 
Dobrowsky’s grandson, Bernhard, to study the local flora: “Our 
strolls always took us to the same places: the area around the 
Hendlberg behind the old Kohlgraben, the Schulgasse, the 
Milchgrubn, the Bruckngrabn, the places under the nut and 
mulberry trees around the church. Hundreds of  gladioli, dah­
lias, snapdragons, zinnias and daisies used to flower there.” 
(Bernhard Dobrowsky – Encounter with Viktor Lederer) 
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Galeriepräsentationen ausgestattet. So entstanden die farbin­
tensiven Landschaften, Klippen und Felder während des bur­
genländischen Sommeraufenthaltes, und im Winteratelier die 
raumgebundenen, gebändigten Blumen und gesammelten Still­
leben und die zur inneren Einkehr gekommenen Akte. 

1971 wurde der Sohn Richard geboren, ein Jahr später die 
Tochter Julia: „Auch wenn mein Vater später mit Leib und Seele 
Vater und Ehemann war und für seine Familie sehr bedacht 
gesorgt hat, blieb die Erinnerung an sein Künstlerdasein immer 
in ihm lebendig und tief  in seinem Herzen hat er die Sehnsucht 
danach bis zu seinem Tode nicht verloren.“ (Julia Lederer) Von 
beiden Kindern entstand u. a. das Ölbild WVZ Nr.: VL1979002, 
wie so viele andere Porträts von den einzelnen Persönlichkeiten 
der Familie. Von 1980 bis 1985 machte er etliche Gemein­
schaftsausstellungen mit Ehefrau und Malerin Diana Lederer-
Chesham, u.a. in Schloss Kittsee 1982. 

Zum 50. Geburtstag von Viktor Lederer kam es nachträglich, 
auf  Einladung der Burgenländischen Landesregierung, zur 
Ausstellung im Schloss Esterhazy. „Bei der großen Personale 
1987 im Schloss Esterhazy hat Theodor Kery, der damalige Lan-
deshauptmann vom Burgenland, die Rede gehalten. Es war 
sein allerletzter öffentlicher Auftritt vor seiner Pensionierung, und 
es war ihm sehr daran gelegen, diese Rede noch zu halten. Er 
war nämlich privat ein großer Bewunderer von Viktors Bildern 
und hat ihn auch regelmäßig in seinem Sommeratelier besucht.“ 
(Diana Chesham) 

All this natural beauty, both the inconsequential and the 
expansive, is immortalised in Viktor Lederer’s paintings – the 
rich colours of  the Pannonian plain and the slate strata in the 
quarry, unassuming little plants in simple ceramic vases or 
sumptuous bunches of  flowers that seem to fill the picture with 
their scent. Similarly, abandoned farm buildings, overgrown fruit 
trees and melancholy still-life scenes are transformed by 
Lederer, who mixed his own paints and applied them thickly with 
his brush and palette knife to create dense, intense paintings 
that, whatever their mood, cast a spell over the observer. 

Viktor Lederer was always eager to seek out often-overlooked 
subjects to which his artistic representations gave fresh 
significance. Whether he was depicting the disintegration of  a 
sand mine or the gradual dereliction of  a farmhouse, the artist 
always succeeded in his work in showing the rebirth that is 
implicit in decay. Lederer was able to convey his impressions of  
the landscape with sensitivity, not reproducing the scene exactly 
but creating the sensation of  an inner bond with creation, of  
being at one with the universe.

In 1970, Viktor Lederer married his partner Diana Chesham, 
whom he had met while studying with Elsner, and moved into a 
new studio in the Wieden district of  Vienna. That is where he 
painted the pictures for his future spring and autumn exhibitions 
at the Künstlerhaus and the Secession in Vienna, and also pre
pared the material for his first gallery appearances. So during 
his summers in the Burgenland he created his richly coloured 
paintings of  landscapes, cliffs and fields, while in his winter 
studio he painted flowers tied in bunches and brought indoors, 
various still-life pictures and – for inner contemplation – nudes. 

In 1971 his son Richard was born and a year later his daughter 
Julia: “Even though my father later devoted himself  heart and 
soul to being a good father and husband, and was very attentive 
to his family, he never forgot that he was an artist and, deep in 
his heart, his passion for art continued until his death.” (Julia 
Lederer) Among others, the oil painting WVZ No. VL1979002 
shows the two children, and there are many other portraits of  
various family members. From 1980 until 1985 he put on several 
joint exhibitions with his wife, the artist Diana Lederer-Chesham, 
including at Schloss Kittsee in 1982. 

Belatedly, to mark Viktor Lederer’s 50th birthday, he was invited 
by the Burgenland State Government to mount an exhibition in 

des pannonischen Oberlandes oder der schiefrige Aufbau des 
Steinbruchs, bescheidene Pflänzchen in einfachen Keramikva­
sen oder üppige Blumensträuße, die förmlich mit ihrem Geruch 
den Bildraum ausfüllen. Ebenso die verlassenen Gehöfte, strup­
pigen Obstbäume und melancholische Stillleben werden durch 
seine selbst gemischten Farben mit Pinsel und Spachtel zu 
dicht gewachsenen Gemälden, deren jeweilige Stimmung den 
Betrachter in den Bann zieht. 

Es war immer eine Suche nach den nicht beachteten Motiven, 
die Viktor Lederer mit Begeisterung aufspürte und denen er 
durch seine malerische Umsetzung zu neuer Beachtung verhalf. 
Ob es Abbauprozesse einer Sandgrube waren oder der langsa­
me Verfall eines Bauernhofes, der Künstler schaffte es, in seinen 
Werken aus dem Niedergang eine Wiedergeburt aufzuzeigen. 
Lederer vermochte mit Feingefühl die Eindrücke der Landschaft 
festzuhalten, nicht deren genaue Umsetzung als Abbild, son­
dern die Impression einer inneren Verbundenheit zur Schöpfung, 
eins zu sein mit dem Ganzen.

1970 heiratete Viktor Lederer seine bei Elsner kennengelernte 
Lebensgefährtin Diana Chesham und übersiedelte in ein neues 
Atelier in Wien-Wieden. Dort entstanden die Werke für die 
zukünftigen Frühjahrs- und Herbstausstellungen im Wiener 
Künstlerhaus und der Secession, weiters wurden die ersten 

the Esterhazy Palace. “At the big solo exhibition in 1987 in the 
Esterhazy Palace, Theodor Kery, the then State Governor of  
Burgenland, gave the opening address. It was his last official 
duty before he retired, and giving this speech meant a lot to 
him. In private, he was a big admirer of  Viktor’s pictures and 
used to visit him regularly at his summer studio.” (Diana 
Chesham) 

Straße / Street, St. Margarethen 1996

Julia, Richard, Diana Lederer, Schlaining 1981

Lederer mit / with Diana Cesham, ca. 1960

Lederer mit / with 
Theodor Kery, 1987
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1987 bis 1990 entstand ein eigener Zyklus der „Architekturbil­
der“, Bilder, die tiefe Eindrücke und die Verinnerlichung des 
einst Gesehenen und schon Erlebten in einer ganz besonderen 
Weise darstellen. Die ursprünglichen Gehöfte und Anwesen 
des Burgenlandes werden, in einer fast übersinnlichen Emp­
findsamkeit, bis zur völligen Negierung ihrer behausten, wär­
menden Innenräume zu strengen Mauerfronten festgelegt. In 
einem einzigen Werk malte der Künstler die Reflexionen der 
prallen Mittagssonne gepaart mit fahlem Mondlicht auf  den 
spröden Häuserfassaden und einen dämmrigen, oft nachtblau­
en Himmel mit den langen Schatten eines auslaufenden Tages. 
Lederer beweist uns mit diesen Bildern, dass das Licht in seiner 
Vielseitigkeit auf  einen Nenner gebracht werden kann. Ein bei­
nahe theatralisch inszeniertes Licht aus den Fronten der Häu­
serzeilen beleuchtet die Szenerien. In dem 1995 erschienenen 
Katalog zu diesen Bildern bezeichnet Brigitte Marschall sehr 
treffend diesen Zyklus „Im Zwielicht der Erinnerung“. Bei einer 
Sonderausstellung 2002 im Wiener Künstlerhaus durch die 
Galerie Ziwna wurden erstmalig diese Werke präsentiert und 
mit großem Interesse wahrgenommen. Komplettiert wird diese Themenvielfalt durch seine großartigen 

Aktdarstellungen. Oft sind sie unnahbar und auch nicht ideali­
siert oder aufreizend dargestellt. In den Bildnissen zeigt sich 
vielmehr der respektvolle Umgang des Künstlers mit der jeweili­
gen Stimmung des Modells, ob musternd oder sich den Blicken 
entziehend. Die Gemälde sind menschliche Landschaften, Kör­
performationen, die er ebenso leidenschaftlich wie seine Land­
schaften interpretiert. Lederer überließ bei den Akten nichts 
dem Zufall, denn er ordnete den jeweiligen Modellen an, eine 
ungezwungene Pose einzunehmen, die er dann zum unikalen 
Kunstwerk formte. Attribute wie Hüte und Tücher sind bloß Anker 
des irdischen Daseins, der Akt selbst verschmilzt als Vision 
oder Körperlandschaft mit dem Hintergrund.

Im Spätwerk fand Lederer neue Reize im Wein-, Mühl- und 
Waldviertel, wo er ebenfalls die weiten, menschenleeren Land­
schaften, oft in theatralischen Farbimpressionen, festhielt. Auch 
hier suchte er die Einöde, vereinsamte Kellergassen und ver­
schlafene Gehöfte, Wege und Bäche dividieren das Bild und 
Wälder formieren sich zu dunklen Hügelbändern am Horizont. 
Die Stille, die zu jeder Jahreszeit eine andere Dramaturgie dar­
stellt, wurde von Lederer einzigartig, als ein von der Natur her­
vorgebrachtes, zeitloses Schauspiel festgehalten – ein soge­
nannter farbiger Nachruf.

Between 1987 and 1990, Lederer produced a cycle of  
„architectural paintings“, unusual pictures depicting buildings 
that had made a deep impression on him and showing how he 
internalised things he had seen or experienced in the past. With 
near other-worldly sensibility, the traditional farms and proper-
ties of  the Burgenland are reduced to severe frontages, almost 
entirely negating their warm, lived-in interiors. In a single work, 
the artist painted reflections of  the glaring midday sun, coupled 
with pale moonlight on the brittle facades of  the houses, and the 
long shadows of  the dying day under a twilight sky, often mid-
night blue. In these pictures, Lederer is showing us how light, in 
all its many forms, can be reduced to a common thread. An 
almost theatrically staged light shining out from the front rooms 
of  the houses illuminates the scene. In the catalogue for these 
pictures that was published in 1995, Brigitte Marschall very 
aptly describes this cycle as “In the twilight of  remembrance”. 
These works were shown for the first time in a special exhibition 
in 2002, curated by the Ziwna Gallery at the Wiener Künstler-
haus, where they attracted a great deal of  interest.

The great diversity of  Lederer’s subject matter is rounded off  
with his magnificent nudes. Often they appear remote, not at all 
idealised or titillating. Rather, the likenesses reflect the artist’s 
respectful consideration for the model’s mood, whether she is 
looking the observer in the eye or withdrawing herself  from their 

gaze. The paintings are human landscapes, corporeal structu-
res which he interpreted as passionately as his other landsca-
pes. Nothing was random about Lederer’s approach to his pain-
tings of  nudes. He instructed the models to adopt a relaxed 
pose which he then transformed into a unique work of  art. 
Accessories such as hats or scarves serve merely to anchor the 
painting in its earthly existence, while the nude herself  merges 
with the background as a kind of  vision or body landscape.

In his later work, Lederer discovered the charms of  the Wein-
viertel, Mühlviertel and Waldviertel regions, where he again 
painted impressions of  wide open landscapes, often in drama-
tic colours, and devoid of  people. Here, too, he sought out 
remote places, lonely streets lined with wine cellars and sleepy 
farms. Paths and streams divide the pictures, and woods form 
dark bands of  hills on the horizon. The stillness that tells a diffe-
rent narrative in every season was depicted by Lederer in his 
own distinctive way as a timeless spectacle presented by Nature 
– one could call it an obituary in colour. 

Viktor Lederer became famous for his dramatic landscapes 
painted in thick, paste-like colours, his still-life pictures and his 
magnificent nudes. Better than anyone else, he was able to 
convey to the observer a shared yet unspoken thought. “A good 

Lederer Architekturzyklus / Architecture-cycle, ca. 1990

Lederer, Atelier / Studio, ca. 2007

Aktmodell / Model Claudia, 2007Lederer mit / with Gerald und / and Monika Ziwna, Künstlerhaus 2002
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Bekannt wurde Viktor Lederer mit seinen dramatischen, sehr 
pastosen und farbigen Landschaftsbildern, Stillleben oder den 
grandiosen Akt-Darstellungen. Wie kein anderer konnte er dem 
Betrachter das Nichtausgesprochene und doch Mitgedachte 
sinnlich nahebringen. „Ein gutes Bild muss fließen, man darf  
darüber nicht nachdenken. Es ist wie ein Wurf!”, so der Künstler. 

2011 erkrankt Viktor Lederer schwer und kann seine künstleri­
sche Tätigkeit nicht fortsetzen, am 2. Januar 2017 verstirbt 
Viktor Lederer. 

Seine Werke sind im Besitz etlicher Museen und Privatsammlun­
gen, u.a. der Sammlung Dr. Rudolf  Leopold, Forum Strabag und 
Privatstiftung Hans Schmid. Ebenso der Bank Austria, Bank Bur­
genland, Bausparkassen der Österreichischen Sparkassen, 
Bundesministerium für Unterricht und Kunst, Höbarthmuseum, 
Burgenländische Landesregierung, Burgenländische Elektrizi­
tätswerke AG, Good Year, Kammer für Arbeiter und Angestellte, 
Institut zur Förderung der Kunst in Österreich, Niederöster­
reichische Landesregierung, Österreichisches Museum für 
Volkskunde, Stadt Krems, Stadt Wien, Wiener Städtische Versi­
cherung 

picture needs to flow, you shouldn’t think too much about it. It’s 
like throwing a dice!” said the artist. 

In 2011, Viktor Lederer became seriously ill and was no longer 
able to continue working as an artist. He died on 2  January 
2017. 

His works are found in many museums and private collections, 
including those owned by Dr Rudolf  Leopold, the Strabag Art 
Forum and the Hans Schmid private foundation. They are also 
owned by Bank Austria, Bank Burgenland, Bausparkassen der 
Österreichischen Sparkassen, the Austrian Federal Ministry of  
Education and Arts, the Höbarth Museum, the Burgenland State 
Government, Burgenländische Elektrizitätswerke AG, Good Year, 
the Chamber for Workers and Employees, the Institute for the 
Promotion of  Art in Austria, the Lower Austria State Government, 
Austrian Museum of  Folk Life and Folk Art, the City of  Krems, 
the City of  Vienna and Wiener Städtische Versicherung 

Lederer Selbstporträt / Self  portrait

Lederer mit / with Rudolf  Leopold, 1993
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Landschaftsräume, Körperbilder
Brigitte Marschall

Landscape spaces, body pictures
Brigitte Marschall

Die Felder und Ackerfurchen wölben sich bis zum Horizont 
empor, von verhaltenem, düsterem Sonnenlicht durchflutet wird 
die Weite der Landschaft erfahrbar. Alles ist expressiv und wild. 
Überhaupt ist die Natur bei Viktor Lederer stets wach, aber auch 
geprägt von Einsamkeit, ein Ort, an dem der Mensch sich und 
sein Leben befragt. Die Vehemenz der aufgewühlten Sinne ver­
wandelt sich im Augenblick höchster Intensität in melancholi­
sche Stille – ein Bild magischer Verlassenheit, das an den 
Zyklus der Natur denken lässt und ihrer ewigen Wiederkehr. 
Seltsam der Geruch dieser Erde, dieser Blüten und Früchte. 
(Bild WVZ VL2005030 – „Erntelandschaft im Abendrot“, 2005)

Als gelte es hartes widerstrebendes Material zu bearbeiten, 
schlägt Lederer Wege und Lichtungen aus der Materie, die 
Bäume am Wegrand stehen eng beisammen, sind eine dunkle 
Bergkette geworden. Vom hypnotisch-leuchtenden Rot 
getäuscht verwandelt sich das träge Gemurmel von Grün in 
eine vielstimmige Symphonie aus Farben. Lederer sprengt die 
Farben aus ihrem selbstverständlichen Eingebundensein in die 

Landschaft, hebt das rote Ocker als Eigenständiges ins 
Bewusstsein, doch die vulkanische Energie des Kosmos lässt 
sich kaum domestizieren. Die natürlichen Pigmente liegen in 
der Erde verborgen und müssen ausgegraben werden. Die 
Schwermut der Landstriche und Abhänge drängt in den Vorder­
grund, als könne sie sich mit der Beschränkung auf  eine zweidi­
mensionale Fläche nicht zufriedengeben. Der explosive, beina­
he rauschhafte Pinselduktus verbindet die Risse und Vertiefun­
gen der Zeiträume. Ekstatische Momente, in denen die Natur 
ihre Feste feiert.

Der den Landschaften innewohnende, immanente Charakter 
des Unmittelbaren verleiht ihnen, mögen sie noch so sehr in 
ihren Materialien als Dauerndes realisiert sein, etwas Momenta­
nes, Verlöschendes. Diese Kunstwerke sind ein Stillstehen – wie 
dynamische Objektivation, schroff  in ihrer unnahbaren Würde. 
Die Natur selbst ist Handlungsträger und entwickelt in ihrem 
Vorwärtsdrängen Reibungsflächen zwischen Gegenwart und 
Vergangenheit. Lederers Bildthemen fragen nach dem Verbleib 
des Verschwundenen, schaben die Oberfläche auf, schichten 
mit dicker, erdiger Farbpaste physische Realität auf. So als ver­
berge die vergängliche Materie, indem sie sich verändert, mit 
der Zeit ausbleicht, trocknet, bricht und absplittert, noch etwas 
anderes, Darunterliegendes. Mit schwerem Gewölk verdeckt 
der Horizont die Tiefe des Raumes, ungebrochen und schatten­
los verweht das Licht des Tages. Ein letzter Glanz lässt die 
schweigende Ebene aufleuchten, bevor die Nacht sie auslöscht. 
(Bild WVZ VL2007042 – „Kornfelder am Waldrand“, 2007)

Verfolgt man die Tendenzen seiner malerischen Entwicklung der 
letzten Jahre, setzt die konsequente Suche nach elementarer 
Abstraktion bewusst auch epische Zeichen. Lyrische Passagen 
befrieden die Unerbittlichkeit der Natur. Bäume, Wiesen und Fel­
der umschließen kleine bäuerliche Anwesen und Häuseren­
sembles, in denen einst an den Abenden die Bewohner beisam­
mensaßen und Geschichten erzählt wurden. Die Wege, von win­
terdürren Bäumen und Astwerk gesäumt, geben schmale Aus­
blicke frei auf  weißgekalkte Bauten, auf  Dächer, die Kamine in 
den Himmel schieben. Eine Ordnung, die im Bilde entsteht, und 

The fields and furrows sweep up to the horizon and the vast 
expanse of  the landscape is flooded with drab, muted sunlight. 
It is a wild and expressive scene. With Viktor Lederer, nature in 
general is always alive but also marked by loneliness. These are 
places where  people question themselves and their lives. In an 
instant of  the utmost intensity, the vehemence of  the troubled 
senses is transformed into melancholy stillness – this is an 
image of  unnerving desolation that makes one think about the 
cycle of  nature and how it endlessly repeats itself. A strange 
odour hangs over this earth, these flowers and fruits. (Picture 
WVZ VL2005030 – “Harvest landscape at sunset”, 2005)

As if  working with a tough, resistant material, Lederer beats 
paths and clearings out of  his subject-matter. The trees lining 
the track stand side by side like a chain of  dark mountains. 
Beguiled by the hypnotically glowing red, the dull murmuring of  
green is transformed into a polyphonic symphony of  colour. 
Lederer releases colours from their natural state of  embedded-
ness in the landscape, forces the red ochre into our awareness 
in its own right, and yet the volcanic energy of  the cosmos can 
barely be tamed. The natural pigments are hidden in the earth 
and have to be extracted. The melancholy of  the tracts of  land 
and slopes surges into the foreground, as if  it cannot be cons-
trained on a two-dimensional surface. The explosive, near-
ecstatic brush strokes connect the cracks and crevasses of  the 
timescape. Intoxicating moments when nature is celebrating.

However permanent the materials in which these moments are 
recorded, the intrinsic, innate immediacy of  the landscapes 
conveys the impression of  something momentary that is fading 
away. These works of  art are snapshots – a kind of  dynamic 
objectification, brusque in its unapproachable dignity. Nature 
itself  is a player in the action and, by pushing itself  forward, 
creates an interface where the present and the past rub alongsi-
de one another. Lederer’s pictures question where things go 
when they disappear; they peel away the surface while piling up 
physical reality in a thick, earthy paste of  colour. It is as if  the 
transitory subject matter – as it changes, fades, dries out, breaks 
down and splinters over time – conceals something else beneath 

it. In the distance, the horizon is shrouded in thick cloud, but 
daylight spreads over the scene uninterrupted and without 
casting shadows. One last glow illuminates the silent plains, 
before the night extinguishes it. (Picture WVZ VL2007042 – 
“Cornfields on the edge of  the forest”, 2007)

If  we track the trends in Lederer’s development as a painter in 
later years, the consistent search for elementary abstraction is a 
conscious theme of  epic proportions. Lyrical passages provide 
a gentler contrast to the implacability of  nature. Trees, meadows 
and fields surround little farm buildings and groups of  houses 
where the locals used to sit together in the evenings and tell 
tales. The paths, lined with wintery, bare trees and branches, 
offer glimpses of  whitewashed buildings and roofs with tall 
chimneys. The sense of  order created in the picture, and 
nowhere else, oscillates between recognition and remembrance 
of  things previously seen that have been forgotten with the 
embodiment of  the soul. In the far distance, there are hints of  a 
place beyond the world in the picture, so that colour systems 

Erntelandschaft im Abendrot / Harvest landscape at sunset, 2005
WVZ VL2005030 Kornfelder am Waldrand / Cornfields on the edge of  the forest, 2007

WVZ VL2007042
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nirgends sonst, oszilliert zwischen Erkennen und Wiedererin­
nern an bereits Geschautes, das mit der Verkörperung der 
Seele vergessen wird. Die distanzierende Ferne suggeriert 
einen Standort jenseits der Bildwelt, um andererseits Farbkör­
per in den Leib der Bildräume einzubetten. So verlieren die the­
matischen Bildkompositionen direkte landschaftliche Bezüge 
und verweisen in ihrer exemplarischen Gültigkeit auf  sinnlich 
fassbare Landschaften. (Bild WVZ VL2007003 – „Bauerngarten“, 
2007 – siehe Seite 65)

Dumpf  der Flügelschlag der fließenden Zeit, aufgescheucht 
vom Widerhall der stillgelegten Sandgruben und Kieswerke. 
Gedenksteine der Abbauprozesse, des Zerfalls. Die spröde 
Strenge und verhaltene Farbsetzung erzeugt eine dramatisch-
dissonante Stille, die aus den Bildern hervorbricht, sie verwan­
delt, ihnen eine eigentümliche Schwermut und Einsamkeit ver­
leiht. Schroff  ragt der Fabrikschlot, einem Leuchtturm gleich, 
aus seiner fortschreitenden Überwucherung. Dunkel und aus­
gemergelt scheint er außerhalb der Zeit, gleichsam in der Ewig­
keit, zu existieren. Erinnerung und das Vergessen gehören 
untrennbar zusammen. Das Erinnern und das Präsentsein im 
Akt des Bewusstseins müssen immer wieder neu gewonnen 
werden, die Bilder als Spur gelesen werden. Zwischen den 
Felsblöcken des Steinbruchs wuchern die efeufarbenen Dün­
ste, die sich wollüstig betäuben und das verlassene Gelände 
narkotisieren. (Bild WVZ VL1997033 – „Weißer Steinbruch“, 
1997 – siehe Seite 48)

Die Farbe wirkt übersatt, so steht ein schreiendes Rot neben gifti­
gem Gelbgrün. Am Rande und in den Spalten des Kosmos lauert 
einiges, das sich den Regelungen der Natur entzieht. Lange Rufe 
lassen die Sträucher erschaudern. Ein bloßes Sehen, das durch 
kein Sehbegehren in Gang gehalten wird, müsste in der Monoto­
nie der Wahrnehmung ersticken. Echotöne umkreisen den Stein­
bruch, verwandeln ihn in Rundplastiken, die Raum schaffen bis 
hin zur Neuakzentuierung in den steinernen Fresken der Gegen­
rhythmen und Grenzgänge eigener Beunruhigung. Das Eigene 
fügt sich nun bruchlos zu einem Ganzen zusammen, zerlegt die 
Oberfläche in lavaartige Strukturen. Die Vorliebe für kontrastrei­
che Blaugrün- und Orange-Rot-Töne nutzt die Spannung der 
Farbvaleurs, die als vibrierende Rhythmik die Bildkomposition 
durchpulst. Doch die Landschaft, das Licht, das sie wie ein bei 
Ebbe träge fließendes Meer überflutet, das ist die in ihrer Präsenz 
unwiderstehliche malerische Gestaltung.

In einem Stillleben, das sich bei eingehender Betrachtung zu 
einer Vase mit Feuerlilien auf  einem Tisch auflöst, benutzt Lede­
rer die leere Leinwand zur Präsentation der Gegenstände, und 
durch einen intensiven Farbauftrag lösen sich die Facetten 
selbst in einem Fluss von Licht und Schatten auf. Die Stillleben 
scheinen für Momente den Gedanken an die Vergänglichkeit 
anzuhalten: die Konturen sind deutlich und fest und doch wie 
vibrierend.

Seine Stilllebenarrangements zeichnen sich durch größte Ein­
fachheit aus. Kleine Sträuße in einfachen Vasen genügen ihm 
da. Doch durch den Nuancenreichtum der Farben und durch 
die Präsentation und Wahl der Bildausschnitte werden die dor­
nigen Zweige der Hagebutte zu einer Kostbarkeit und korre­
spondieren mit den Hecken und Stauden draußen in der Kamm­
linie des Hügels. Man glaubt, ein Knistern der trockenen Felder 
zu hören, aber ein Blick zerstreut die Geräusche und der Wind 
drückt den Leidenschaften die Kehle zu. (Bild WVZ VL2001004 
– „Stillleben mit Widderschädel“, 2001)

Lederers Akte könnten auf  den ersten Blick eine Landschaft mit 
Steinbruch darstellen. Der nackte Frauenkörper ist nicht gleich 

from the other side can be incorporated in the body of  the pic-
ture. In this way the thematic composition of  the pictures loses 
its direct connection with the physical landscape and, by beco-
ming generic in nature, refers to landscapes that can be 
perceived with the senses. (Picture WVZ VL2007003 – “Farm 
garden”, 2007 – see page 65)

We hear the muffled sound of  the beating wings of  passing 
time, flushed out by the reverberations from the disused sand 
mines and gravel pits. These are the memorial stones of  pro-
cesses of  degradation and decay. The brittle austereness and 
the restrained palette generate a dramatically dissonant still-
ness that breaks out of  the pictures, transforms them and 
imbues them with melancholy and loneliness all of  their own. 
The chimneystack towers up abruptly like a lighthouse from the 
ever-advancing undergrowth. Dark and cadaverous, it seems to 
exist beyond time, as if  in eternity. The acts of  remembering and 
forgetting are inseparable. The ability to remember and to be 
present in the act of  being conscious must keep on being rene-
wed, and the pictures are the guide that must be read. Between 
the craggy rocks of  the quarry, the mists proliferate like ivy, into-
xicated with their own voluptuousness and deadening the whole 
abandoned site. (Picture WVZ VL1997033 – “White stone 
quarry”, 1997 – see page 48 ) 

The colours seem too rich, screaming red next to toxic yello-
wish-green. On the edges of  the cosmos, and in the cracks, lurk 
things that evade the rules of  nature. Long drawn-out cries 
make the bushes shudder. Any kind of  mere looking that was 
not driven by a desire to see would be stifled in the monotony of  
what it saw. Echoes resonate around the quarry, transfiguring it 
into sculptures that shift around until their own disquiet is accen-
tuated anew in the stone frescoes of  their counter-rhythms and 
boundary crossings. Each one now merges seamlessly into a 
whole, splitting the surface into lava-like structures. The artist’s 
preference for contrasting blue-green and orange-red shades 
plays on the tension in the colour values that pulse through the 
composition of  the picture like a reverberating rhythm. The 
whole landscape, and the light that floods it like an indolent sea 
at ebb tide: this is painterly design that is irresistible in its 
impact.

In a still-life which, when you study it closely, resolves itself  into 
a vase of  tiger lilies on a table, Lederer uses the blank canvas to 

present objects and, under the intensive application of  colour, 
the very facets of  the objects are revealed in a flood of  light and 
shade. The still-life pictures seem at times to put a stop to 
thoughts of  transience: the contours are strong and firm, yet 
almost throbbing.

Lederer’s still-life arrangements are characterised by their extre-
me simplicity. A little bunch of  flowers in a simple vase – that’s 
all he needs. Yet by the wealth of  nuance in the colours and by 
the way certain parts of  the picture are selected and presented, 
the thorny twigs of  dog rose become a precious treasure, com-
plementing the hedges and shrubs beyond on the ridge of  the 
hill. You almost think you can hear rustling in the dry fields, but a 
look destroys the sound and the wind stops the passions before 
they leave your throat. (Picture WVZ VL2001004 – “Still-life with 
ram’s skull”, 2001)

At first glance, Lederer’s nudes could be a landscape painting 
of  a quarry. The naked woman’s body cannot be made out 
immediately. The nudes create the same impression of  a lands-
cape that is disappearing, dissolving; the prostrate female figu-
re, her anatomy deliberately elongated, is like the trees and 
plants that proliferate on the land. The landscape belongs to 
them, because they are a part of  the landscape. In his nudes, 
as in his self-portraits, Lederer challenges the viewer to see and 
recognise. His own body, and those of  other people, have beco-
me a medium for self-abnegation, a kind of  autobiographical 
forensic investigation. The upwards movements, sometimes fro-
zen in time and only hinted at in strong blocks of  colour, are 
echoed in the contours of  the physical forms. However, the 
female bodies are more than simply colour configurations provi-
ding the compositional framework for the concept behind a pic-
ture. At the moment of  posing, something becomes evident that 
might be called the effect of  another’s gaze, that of  the obser-
ver: a shifting of  the self, because in the pose the naked body 
has already, in advance, turned into an image.

Lederer drives the body to the very limit of  its transition into 
abstract sculpture, and explores the fragmentation of  volume. A 
person’s nakedness as an expression of  their original and 
essential being requires no symbolic framework. Accessories 
such as hats and scarves are rarely used, and the pose and the 
studio context are only hinted at. The nude model may be 
undressed, but in their unique physicality, they can never be 

Stillleben mit Widderschädel / Still-life with ram’s skull, 2001
WVZ VL2001004
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zu identifizieren. Die Akte wirken ebenfalls wie eine sich verlie­
rende und verfließende Landschaft; damit gleicht die weibliche, 
liegende Figur in ihrer bewusst langgestreckten Anatomie dem 
Pflanzen- und Baumwuchs der Landstriche. Die Landschaft 
gehört zu ihnen, wie sie Teil der Landschaft sind. In seinen 
Akten fordert Lederer wie in seinen Selbstbildnissen zum Sehen 
und Erkennen auf. Der eigene und der fremde Körper sind zum 
Medium der Selbstentäußerung, zur autobiographischen Spu­
rensicherung geworden. Die Aufwärtsbewegungen, bisweilen 
erstarrt und in den großzügig gesetzten Farbflächen nur ange­
deutet, werden in den Konturen der Körperformen wieder auf­
genommen. Die weiblichen Körper sind aber mehr als bloß far­
bige Konfigurationen, die das Kompositionsgerüst einer Bild­
idee stützen. Im Augenblick des Posierens wird etwas bewusst, 
was der Blick-Effekt eines Anderen, des Betrachters, genannt 
werden kann: eine Verschiebung des Selbst, denn in der Pose 
verwandelt sich der nackte Körper im Voraus zum Bild.

Lederer treibt den Leib an die äußerste Grenze des Übergangs 
in abstrakte Skulptur, erforscht die Fragmentierung des Volu­
mens. Die Nacktheit des Menschen als Ausdruck ursprüngli­
chen und zuständlichen Seins bedarf  keiner symbolischen Rah­
menhandlungen. Kostümierungen wie Tücher und Hüte sind 
selten, Posen und die Situation des Ateliermilieus nur angedeu­
tet. Das Aktmodell ist zwar ausgezogen, aber in seiner eigenbe­
stimmten Körperlichkeit kann es niemals nackt sein. Ihr direkter 
Anblick bleibt dem Betrachter verwehrt. Stattdessen wird er mit 
heftig bewegter Körperlichkeit konfrontiert. Malerei erscheint als 
Akt physischer Energie, die malerische Tätigkeit und Persön­
lichkeit des Modells identisch werden lässt. Die Frau erscheint 
als Inkarnation von Körperlichkeit, die Masse der Brüste droht 
die gesamte Malfläche optisch zu sprengen. Voluminös und 
raumgreifend laufen sie den vorherrschenden Idealen weibli­
cher Fragilität zuwider. Der Betrachter wird gleichsam brüsk in 
einer Art „Naheinstellung“ aufgefordert, in das Atelier des 
Malers einzutreten und gerät unverzüglich selbst in die Rolle 
des Zeigens. (Bild WVZ VL1999022 – „Weiblicher Akt, liegend“, 
1999 – siehe Seite 40)

Das Beiläufige, das Gewöhnliche, die Normalität eines alltägli­
chen Seins zeichnen diese Arbeiten aus. Lederer zeigt an sei­
nen Modellen die ihnen eigene Befindlichkeit: verhaltene Trau­
rigkeit, Melancholie, Lebensfreude und persönliche Lebensge­
schichte. Unverdeckt die erotische Emanzipation, die Ausstrah­

lung liegt in der physischen Derbheit einer wenig formalisieren­
den Pose. Das düstere, häufig schwere Kolorit, das bisweilen 
von aufschreiend heller Farbigkeit durchbrochen wird, gibt den 
Frauenfiguren Lederers etwas Archaisches. Die Aktdarstellun­
gen lassen sich nicht in symbolisch überhöhte Raster pressen, 
fordern durch ihre Unmittelbarkeit heraus: keine inszenierte 
Gestik, keine Korrektur körperlicher Mängel, keine ästhetisch 
stilisierte Animation. Die grünlichen Schatten des Inkarnats und 
das hektisch aufgetragene Gelb auf  Wangen und Bauch spre­
chen allein schon gegen makellos schöne, leblose Geschöpfe. 
(Bild WVZ VL1998001 – „Weiblicher Halbakt“, 1998 – siehe Seite 
29)

Im Werk von Viktor Lederer werden die dargestellten Realien 
mehr und mehr zurückgenommen. Die Umrisse des weiblichen 
Körpers sind gerade noch zu benennen. Auch die Landschafts­
motive werden gleichsam als Vorwand genommen, um daraus 
nach seiner künstlerischen Sicht ein Bild zu formen. Wunderlich 
einsam wie der Vogel, dessen Lied als Prophetie der Einsamkeit 
zu verstehen ist. Das Ruhelose in der Stille der Landschaft, das 
Statische in der Wandlung und Veränderung, das beschäftigt 
Lederer. Kahle Landstriche verwandeln sich in üppiges Dickicht 
aus Farben, dazwischen verläuft ein schmaler Weg dicht am 
Horizont, am Bergrücken entlang. Nur die Phantasie, der Traum 
machen diese Grenze unkenntlich. Die Sehnsüchte und Erinne­
rungen leben fort in den Landschaftswelten und Körperbildern, 
kein Labyrinth verstellt ihnen den Weg. Die Wolken schneiden 
sich am Gipfel und brechen sich am felsigen Gestade des Kos­
mos. Das Laubwerk formt sich schwankend zur Baumkrone. Die 
Sonne im Rücken, unserem Schatten nach, so wandern wir 
Nomaden gleich durch die Erfahrungswelten unseres Bewusst­
seins. Wer weiß, wohin uns die unauslotbare Luft trägt? (Bild 
WVZ VL2004026 – „Feld mit Steinbruch“, 2004)

naked. The observer is denied a direct look at the model. 
Instead, we are confronted with intensely animated physicality. 
Painting is seen as an act of  physical energy that draws a par-
allel between the act of  painting and the personality of  the 
model. The woman is portrayed as the very incarnation of  phy-
sicality, with the great mass of  her breasts threatening to erupt 
visually from the painted surface. Voluminous and expansive, 
they are in stark contrast to the prevailing ideal of  womanly 
fragility. The observer is, as it were, brusquely challenged to 
enter into a kind of  “close up”, to step inside the artist’s studio 
so that he himself  immediately assumes the role of  exhibitor. 
(Picture WVZ VL1999022 – “Female nude, reclining”, 1999 – see 
page 40)

The incidental, the commonplace, the normality of  everyday life 
are what characterise these works. Lederer reflects on to his 
models his own sensitivities: restrained sadness, melancholy, 
joy in being alive and his own life story. The erotic emancipation 
is undisguised; the picture’s vibrancy lies in the physical coar-
seness of  an informal pose. The drab, often dense atmosphere, 
occasionally interrupted by loud, glaring colours, gives 
Lederer’s female figures a somewhat archaic feel. The repre-
sentations of  nudes cannot be forced into symbolically inflated 
categories but challenge the viewer with their directness: no 
staged gestures, no correction of  physical deficiencies, no aes-
thetically stylised animation. The greenish shadows of  the flesh 
and the gaudily applied yellow on the cheeks and stomach 
themselves suggest that this is no flawlessly beautiful, lifeless 
creation. (Picture WVZ VL1998001 – “Female semi-nude”, 1998 
– see page 29)

In Viktor Lederer’s work the realities that he depicts withdraw 
further and further away. The outlines of  the female body can 
only just still be made out. The landscape motifs are also used 
almost as a kind of  pretext for creating a picture from them in 
the spirit of  his artistic vision. Oddly deserted, like the bird 
whose song is a prophecy of  loneliness. Restlessness amid the 
stillness of  the landscape, permanence amid change and flux: 
this is what Lederer is interested in. Barren strips of  land are 
transformed into dense thickets of  colour, with a narrow path 
running between them close to the horizon, along the ridge of  
mountains. Only our imagination, our dreams make this 
boundary unrecognisable. Longings and memories live on in 
the landscape worlds and the body pictures; no labyrinth 

obscures their path. The clouds part on the summit and break 
on the rocky shores of  the cosmos. The swaying foliage forms 
itself  into the crown of  a tree. With the sun on our back, follo-
wing our shadow, we nomads wander through the worlds of  
experience of  our consciousness. Who knows where the unfa-
thomable air will carry us? (Picture WVZ VL2004026 – “Field 
with Quarry”, 2004)

Feld mit Steinbruch, Field with Quarry, 2004
WVZ VL2004026
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Selbstbildnis / Self  portrait, 1988
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

90 x 80 cm, VL1988004

Stillleben mit Muschel und Flasche / Still life with seashell and bottle, 1985
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

60 x 70 cm, VL1985005



24 25

Winterliche Kopfweiden / Winterly pollard willow, 2003
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

65 x 90 cm, VL2003006

Stadelzeile im Winter / Barns in the winter, 2007
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

75 x 100 cm, VL2007021



26 27

Glasvase mit Tulpen / Glass vase with tulips, 2005
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

85 x 75 cm, VL2005001

Rote Tulpen / Red tulips, 2005
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

90 x 75 cm, VL2005026
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Tonkrug mit Fuchsien / Clay jug with fuchsia, 1995
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

85 x 80 cm, VL1995017

Weiblicher Halbakt / Female semi-nude,1999
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

100 x 80 cm, VL1999001



30 31

Tonkrug mit Sonnenblumen / Clay jug with sunflowers, 1995
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

90 x 80 cm, VL1995001

Akt mit Hut und Federn / Nude with hat and feathers, 2007
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

90 x 70 cm, VL2007046
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Sitzender Akt mit Korallenkette / Sitting nude with coral necklace, ca. 2010
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

90 x 98 cm, VL2010003

Vase mit Teufelszungen / Vase with umbrella arum, ca. 2001
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

100 x 80 cm, VLUNDA012



34 35

Vor dem Sturm / Before the storm, 1995
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

70 x 100 cm, VL1995008

Strasse mit Maulbeerbäumen / Street with mulberry trees, 1996
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

80 x 110 cm, VL1996009



36 37

Stillleben aus dem Wiener Atelier / Still life from the viennese studio, 2006
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

75 x 85 cm, VL2006023

Weiblicher Akt am Fenster sitzend / Sitting nude at the window, circa 2006
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

100 x 80 cm, VLUNDA017



38 39

Akt mit Federhut / Nude with feather hat, 2004
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

95 x 70 cm, VL2004018

Blaue Blumen (Iris) in Tonkrug / Blue flowers (iris) in clay jug, 2003
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

100 x 75 cm, VL2003002



40 41

Weiblicher Akt, liegend / Female nude, lying,1999
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

85 x 125 cm, VL1999022

St. Margarethener Bauernhof / Farm in St. Margarethen, 2004
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

80 x 110 cm, VL2004030
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Erntelandschaft im Abendrot / Harvesting scenery in the afterglow, 2005
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

70 x 105 cm, VL2005030

Liegender weiblicher Akt / Lying female nude, 2006
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

80 x 110 cm, VL2006024
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Flutende Landschaft / Flooded landscape, 1997
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

70 x 100 cm, VL1997016

Abgebauter Felsen/ Quarried rock, 2002
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

80 x 110 cm, VL2002005
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Niederösterreichische Weinkeller / Wine cellar in Lower Austria, 2004
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

65 x 90 cm, VL2004013

Schneesturm / Snowstorm, 2005
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

80 x 110 cm, VL2005017
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Weißer Steinbruch / White stone quarry, 1997
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

80 x 110 cm, VL1997033

Stillleben mit Fischen / Still life with fish, 1997
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

60 x 70 cm, VL1997008



50 51

Landschaft im Innviertel / Landscape in Upper Austria, 1995
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

70 x 95 cm, VL1995012

Oberösterreichische Landschaft / Landscape in Upper Austria, 1995
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

70 x 100 cm, VL1995007
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Landschaft mit großem Baum / Landscape with big tree, 1998
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

70 x 100 cm, VL1998007

Ramsau / Ramsau (Styria), 2003
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

65 x 95 cm, VL2003017
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Weg in den Steinbruch / Path to the stone quarry, 2001
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

65 x 90 cm, VL2001017

Römerfelsen im Sonnenschein / Römerfelsen in the sun, 2002
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

70 x 90 cm, VL2002003



56 57

Stillleben mit Widderschädel / Still life with ram skull, 1998
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

55 x 65 cm, VL1998004

Garten / Garden, 1996
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

70 x 90 cm, VL1996011
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Frau mit schwarzem Kleid / Woman with black dress, 1997
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

100 x 75 cm, VL1997001

Krug mit Hibiskuszweigen / Jar with hibiscus branches, 1996
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

85 x 75 cm, VL1996017
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Sitzendes Mädchen / Sitting girl, 1960
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

90 x 53 cm, VL1960001

Verschneites Dorf / Snowy village, 1995
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

80 x 110 cm, signiert und datiert, VL1995006
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Landschaft bei Wildendürnbach / Landscape in Lower Austria, 2005
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

75 x 100 cm, VL2005005

Entlegenes Haus / Secluded house, 2004
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

70 x 90 cm, VL2004031
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Bauerngarten / Farmgarden, 2003
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

70 x 100 cm, VL2003027

Bauerngarten / Farmgarden, 2007
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

70 x 95 cm, VL2007003
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Stillleben mit Widderschädel / Still life with ram skull, 2005
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

50 x 65 cm, VL2005028

Hof Stadt Schlaining / Farm in Burgenland, 1977
Öl auf  Leinwand / Oil on canvas

90 x 100 cm, VL1977003
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1960	 „Geist und Form“, Katholische Hochschulgemeinde, Wien

1962 	 St. Margarethen

1962 – 75	Frühjahrs- und Herbstausstellungen im Wiener Künstlerhaus

1964 	 Wiener Studententheater

1964 	 Mitglied des Wiener Künstlerhauses und Beteiligungen bei allen 
Gemeinschaftsausstellungen 

1964 – 73	Wiener Secession und Künstlerhaus Weihnachtsausstellung der 
Stadt Wien „Das gute Bild“

1966	 „Malerei von Heute“, Palais Thurn und Taxis, Bregenz

1967	 „Malerei und Grafik“, Künstlerhaus Krems

1969	 „Österreichisches Volk, gesehen mit den Augen der Maler unse­
rer Zeit“, Schloss Gobelsburg

1971	 „Häuser und Menschen in der zeitgenössischen Malerei und 
Graphik“, Österreichisches Museum für Völkerkunde, Wien	

1974 – 82	Sommeratelier in Stadtschlaining, jährliche Atelierschau in der 
„Alten Schule“

1976 	 Anzing, „Niederösterreichische Landschaft und Menschen“

1979 	 Anzing, Präsentation am Bauernhof  mit „Menschenbilder“

1980 	 Anzing, Präsentation am Bauernhof  mit „Retrospektive 1975 – 
1980“; Wien, Kulturverein Favoriten; Stadtschlaining, Atelier­
schau; Oberwart, „Inform“; Mattersburg, Kulturzentrum

1981	  „Kunst im Burgenland“, Ausstellungen des Österreichischen 
Museums für Volkskunde und des Instituts für Gegenwartsvolks­
kunde

1982	  Personale gemeinsam mit Diana Chesham im Ethnographi­
schen Museum Schloss Kittsee; Zentralsparkasse Eisenstadt 
„Viktor Lederer – Burgenlandbilder“ 

1983 – 92	Sommeratelier in Rechnitz, jährliche Atelierschau im „Alten Kino“

1985	 „Viktor Lederer – 25 Jahre Malerei im Burgenland“, Bildband

1987	 Personale in der Burgenländischen Landesgalerie, Schloss 
Esterhazy

1990	 „Viktor Lederer – St. Margarethener Landschaftbilder 1970 – 
1972“, Bildband; Wiener Städtische Eisenstadt „Viktor Lederer“; 
Kulturzentrum Güssing „Viktor Lederer“

1991	 „Viktor Lederer in der Eisenstädter Bank“, Eisenstadt

1992	 „Antlitz – Abbild, das Porträt in der Kunst“, Kultur Favoriten, Wien

1993	 „Viktor Lederer – Bilder aus dem Burgenland“, zu den Festwo­
chen, Personale in der Galerie Austria, Wien, mit Kunstdruckka­
lender 

2002	 Wiener Künstlerhaus, Kunsthandel Ziwna präsentiert den Ende 
der 80er Jahre entstandenen Gemäldezyklus „Im Zwielicht der 
Erinnerung“ in einer Sonderausstellung auf  der Internationalen 
Kunstmesse

1960	 “Mind and Form”, Catholic Higher Education Association, 
Vienna

1962	 St. Margarethen

1962 – 75	Spring and autumn exhibitions at the Wiener Künstlerhaus

1964	 Vienna Student Theatre

1964	 Member of  the Wiener Künstlerhaus, involved in all group exhibi-
tions 

1964 – 73	Wiener Secession and Künstlerhaus Christmas exhibition for the 
City of  Vienna, “The good image”

1966	 “Painting Today”, Palais Thurn and Taxis, Bregenz

1967	 “Painting and Graphics”, Künstlerhaus Krems

1969	 “Austrian people, seen through the eyes of  painters of  our 
times”, Schloss Gobelsburg

1971	 “Houses and people in contemporary painting and graphics”, 
Austrian Museum of  Folk Life and Folk Art, Vienna

1974 – 82	Summer studio in Stadtschlaining, annual studio exhibition in the 
“Old School”

1976	 Anzing, “Landscapes and People of  Lower Austria”

1979	 Anzing, presentation on a farm with “Portraits of  People”

1980	 Anzing, presentation on a farm with “Retrospective 1975 – 
1980”; Vienna, Favoriten cultural centre; Stadtschlaining, studio 
show; Oberwart, “Inform”; Mattersburg, cultural centre

1981	 “Art in the Burgenland”, exhibitions at the Austrian Museum of  
Folk Life and Folk Art and the Institute for Contemporary Folklore

1982	 Joint exhibition with Diana Chesham at the Museum of  
Ethnography, Schloss Kittsee;  Zentralsparkasse Eisenstadt 
“Viktor Lederer – Burgenland pictures” 

1983 – 92	Summer studio in Rechnitz, annual studio show in the “Old 
Cinema”

1985	 “Viktor Lederer – 25 years of  painting in the Burgenland”, 
illustrated book

1987	 Solo exhibition in the Burgenländische Landesgalerie, Esterhazy 
Palace

1990	 “Viktor Lederer – St. Margarethen landscapes 1970 – 1972”, 
illustrated book; Wiener Städtische Eisenstadt “Viktor Lederer”; 
Güssing cultural centre “Viktor Lederer”

1991	 “Viktor Lederer in the Eisenstadt Bank”, Eisenstadt

1992	 “Face – reflection, the portrait in art”, Favoriten cultural centre, 
Vienna

1993	 “Viktor Lederer – Pictures from the Burgenland”, for festival 
weeks, solo exhibition at the Galerie Austria, Vienna, with 
calendar of  art prints 

2002	 Wiener Künstlerhaus, Ziwna art dealers present the cycle of  
paintings called “In the twilight of  remembrance”, produced at 
the end of  the 1980s, in a special exhibition at the International 
Art Fair 

Ausstellungen und Beteiligungen (Auswahl) Solo and joint exhibitions (selection)
2004	 Diverse Ausstellungen in Österreich, z.B. in der Galerie Austria, 

Wien; Galerie Ziwna im Palais Harrach, Wien; Galerie Lehner, 
Linz; Altstadtgalerie Hall, Tirol; Galerie 1990, Eisenstadt; St. Veit/
Glan

2005	 Galerie Lehner Wien, Viktor Lederer – zum 70. Geburtstag 
(Eröffnung durch Dr. Helmut Zilk) 

2006	 Altstadtgalerie Hall, Tirol, Viktor Lederer – Ölbilder 

2008	 Altstadtgalerie Hall, Tirol, Viktor Lederer – Die Farben der Lei­
denschaft  

2014	 Atelier 43, Lorli Geiger, St. Veit/Glan – Malerei wild und expressiv 

2016	 Ausstellung Paris Carrousel du Louvre

	 (mehr unter https://lederer.werkverzeichnis.at)

Ausstellungskataloge mit Texten von Brigitte Marschall:

1994	 Viktor Lederer – Im Windschatten der Zeit

1995 	 Viktor Lederer – Im Zwielicht der Erinnerung

1995 	 Viktor Lederer – Im Farblicht der Schatten

1996 	 Viktor Lederer – Burgenländische Dorflandschaften

1996	 Viktor Lederer – Farbräume der Landschaft und des Körpers

1997	 Viktor Lederer – Raum gewordene Landschaftswelten

1997	 Viktor Lederer – Farbakkorde der Landschaft

1998	 Viktor Lederer – Im Landschaftslicht der Sinne

1999	 Viktor Lederer – Wetterlandschaften im Farblicht der Materie

2000	 erscheint bei Plöchl Verlag die mit über 100 farbigen 
Abbildungen und zahlreichen Fotoreproduktionen dokumentierte 
Monographie: 
„Viktor Lederer – Menschen Landschaft Farbenklänge“ mit 
Texten von Brigitte Marschall.

2003	 erscheint erneut bei Plöchl Verlag das zweite Kunstbuch über 
Viktor Lederer, „Landschaftsräume Körperbilder“ mit Texten von 
Brigitte Marschall.

Preise:

1960	 Meisterschulpreis der Akademie der bildenden Künste

1967	 Förderungspreis des Künstlerhauses

1969	 Förderungspreis des BMfUuK

1970	 Ehrenpreis der Stadt Wien

1971	 Preis der Stadt Wien

2004	 Various exhibitions in Austria, e.g. at the Galerie Austria, Vienna; 
Galerie Ziwna at the Palais Harrach, Vienna; Galerie Lehner, 
Linz; Altstadtgalerie Hall, Tirol; Galerie 1990, Eisenstadt; 
St. Veit/Glan

2005	 Galerie Lehner Vienna, Viktor Lederer – to mark his 70th birth-
day (opened by Dr Helmut Zilk) 

2006	 Altstadtgalerie Hall, Tirol, Viktor Lederer – Oil Paintings 

2008	 Altstadtgalerie Hall, Tirol, Viktor Lederer – The Colours of  
Passion  

2014	 Atelier 43, Lorli Geiger, St. Veit/Glan  – Painting, wild and 
expressive 

2016	 Exhibition at the Carrousel du Louvre, Paris

	 (more at https://lederer.werkverzeichnis.at)

Exhibition catalogues with text by Brigitte Marschall:

1994	 Viktor Lederer – In the slipstream of  time

1995	 Viktor Lederer – In the twilight of  remembrance

1995	 Viktor Lederer – In the coloured light of  shade

1996	 Viktor Lederer – Village landscapes of  the Burgenland

1996	 Viktor Lederer – Colour spaces of  the landscape and the body

1997	 Viktor Lederer – Landscape worlds made into space

1997	 Viktor Lederer – Colour matches in the landscape

1998	 Viktor Lederer – In the landscape light of  the senses

1999	 Viktor Lederer –Weather landscapes in the coloured light of  
matter, 1999

2000	 Plöchl Verlag publishes a monograph documented with over 100 
colour illustrations and numerous photographic reproductions:

	 “Viktor Lederer – People, landscape, colour sounds” with text by 
Brigitte Marschall.

2003	 Plöchl Verlag publishes the second art book about Viktor 
Lederer, “Landscape spaces, body pictures” with text by Brigitte 
Marschall.

Prizes:

1960	 Masterclass prize from the Academy of  Fine Arts

1967	 Promotional prize from the Künstlerhaus

1969	 Promotional prize from the Austrian Federal Ministry of  
Education and Arts (BMfUuK)

1970	 Honorary Prize from the City of  Vienna

1971	 Art Prize from the City of  Vienna 
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Kurzbiographie Short biography
1935	 Born on 26 November in Vienna

1960	 Studied at the Academy of  Fine Arts in Vienna – Masterclass 
Prize

1960 – 1965	 First studio of  his own in Vienna, first solo exhibitions and 
joint exhibitions, e.g. at the Wiener Secession and the Wiener 
Künstlerhaus

1964	 Member of  the Wiener Künstlerhaus

1967	 First promotional award from the Wiener Künstlerhaus

1970	 Married Diana Chesham and won a prize from the City of  
Vienna (Exhibition Prize for 1970)

1971	 Birth of  son Richard

1972	 Birth of  daughter Julia

1974 – 1982	 Summer studio in Stadtschlaining with an annual studio show 
at the „Old School“ 

1982	 Joint exhibition at the Ethnographic Museum in Schloss 
Kittsee with Diana Chesham

1980 – 1985	 Joint annual exhibition with Diana Chesham at the summer 
studios in Schlaining and Rechnitz

1987	 Solo exhibition in the Burgenländische Landesgalerie, 
Esterhazy Palace, to mark his 50th birthday

	 Many exhibitions over subsequent years – see also the List of  
Works, under Exhibitions and Publications

2017	 Death of  Viktor Lederer

1935	 am 26. November in Wien geboren

1960	� Studium an der Akademie der bildenden Künste in Wien – 
Meisterschulpreis

1960 – 1965	 erstes eigenes Atelier in Wien, erste Einzelausstellungen und 
Ausstellungsbeteiligungen, z. B. in der Wiener Secession und 
im Wiener Künstlerhaus

1964	 Mitglied des Wiener Künstlerhauses

1967	 Erster Förderungspreis des Wiener Künstlerhauses

1970	 Heirat mit Diana Chesham und Preis der Stadt Wien 
(Ausstellungspreis für das Jahr 1970)

1971	 Geburt des Sohnes Richard

1972	 Geburt der Tochter Julia

1974 – 1982	 Sommeratelier in Stadtschlaining mit alljährlicher Atelierschau 
in der „Alten Schule“ 

1982	 Personale im Ethnographischen Museum Schloss Kittsee 
gemeinsam mit Diana Chesham

1980 – 1985	 gemeinsame, jährliche Ausstellung mit Diana Chesham in 
den Sommerateliers Schlaining und Rechnitz

1987	 Personale in der Burgenländischen Landesgalerie, Schloss 
Esterhazy zum 50. Geburtstag

	 In den folgenden Jahren intensive Ausstellungstätigkeit – 
siehe auch im Werkverzeichnis unter Ausstellungen und 
Publikationen

2017	 Viktor Lederer verstirbt
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